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Einleitung.

Paovio 1329 den Wittelsbachern überlassen, kam es 1628

bleibend an Bayern. Unter Cudwig V. bekannte sich

Amber, damals Hauptstadt der obern Pfalz, 1538 zur

evangelischen Cehre, die aber nach der Besitznahme durch

Rurfürst Maximilian J. 1626 in einer kräftigen Gegen—

reformation verdrängt wurde. Bei Wiedereinführung der

katholischen Religion wurden weder Calvinisten noch

Cutheraner mehr geduldet und so erklärt sich denn auch

um diese Zeit die Auswanderung vieler Amberger Samilien.

lm spanischen und österreichischen Erbfolgekrieg 1703 und

1745 wurde Amberg von den Oesterreichern bombardiert

und eingenommen. Am 24. 8. 1796 schlug hier Erzherzog

Karl die Sranzosen unter Jourdan und zwang diesen zum

Rückzug über den Khein.

Schon im Jahre 1173 finden wir in Amberg eine adelige

Samilie, die sich vorzugsweise von Amberg, Amberger,

geschrieben hat. In einer Urkunde dat. Amberch 13. 7. 1173

betreffend Schlichtung eines vieljährigen Streites eines

lrmfried von Droschenreuth mit dem Kloster Prüfling

das gotische Rathaus (1490) mit zwei prächtigen Sälen und wertvollem

Stodtarchiv, das ehemalige köniqliche Schlofz, das Zeughaus, das

Bahnhofgebäude und das Denkmal Max Jjoseph J. (I82a2). Amberg

hot außerdem ein köniql. paritätisches Gymnasium (1629), ein königl.

Studienseminar, eine könil. katholische Realschule, verbunden mit

Sortbildungsschule, katholische Cehrerbildungsanstalt, Gewerbe- und

handelsschule, Provinzialbibliotheß, Spital und Rrankenhaus,

Waisenhaus, Strafanstalt für Männer (1357 Insafzen), Theater (in der

ehemaligen Sranziskanerkirche), Gasbeleuchtung, Schlachtviehhof,

Eisenerzgruben mit hochofen, Weberei und Goldleistenfabrik (in der

Strafanstalt)y. Sehr bedeutend ist die kol. Gewehrfabrik. Sabrikation

von Essig, Steingut, Mineralfarben Ambergin und Amberger Gelb).

Blechwaren (1000 Arbeiter), Thonziegeln und 13 Bierbrauereien.

Getreide, hopfen, Gemse, grotzer Rinder-undSchweinemarkt. Silidle

der köniql. Bank. Agentur der bavrischen Notenbank.
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